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 Darstellung erläutert , wird zuerst die Häufigkeit destretensdereinzelnenWettertypennachdenMonatenundDüstrenuntersuchtundzurDauerdesununterbrochenenHerrschenseinesHauptwettertypsübergegangen.EsergabsichdafürimDurchschnitteineZahlvondreiTagen,undnurzwölfmalinden20JahrenüberschrittdieDauereinerPeriodedieZeitvonzweiWochen.DaranschliefstsicheinstatistischerNachweisüberdieAufeinanderfolgedereinzelnenWettertypenindeneinzelnenJahreszeitenundeinesichtdesWitterungscharaktersbeideneinzelnenwetterlagen,sowiedesvorherrschendenWitterungscharaktersjedeseinzelnenMonatsder20untersuchtenJahre.YonsonderemBelangerschienunsdasSchlufskapitelderfleifsigenArbeitüberdieverschiedenenArtenderWettervorhersage,diedamiterzieltenErfolgeunddieweiterenZieleundnungendiesesZweigesderMeteorologie.Dr.G.Greint.

F . Max Müller : Beiträge zu einer wissenschaftlichenMythologie.AusdemEnglischenübersetztvonDr.HeinrichLüders.Autorisierte,vomVerfasserdurchee-seheneAusgabe.2.Band.8°.IY,435S.Leipzig,WilhelmEngelmann,1899.

 In diesem zweiten Bande zu dem Werke , auf dessenerstenBandwirbereits(Bd.75,S.16f.)kurzhingewiesenhaben,gehtMaxMüllerfastdasganzevedischesowohlwiealtgriechischePantheondurch,umdieMethodederveigleichendenMythologieaufdieselbenanzuwenden.AuchdielettischeMythologiewird.ineinemhöchstinteressantenAbschnitte(S.4ff.)zurVergleichungherangezogen,sowieauchgermanischeunditalienischeMythengelegentlich(S.303fi.,269ff.)Berücksichtigungfinden.DafsvielevondenAufstellungendesVerfassers,namentlichmancheseinerEtymologieen,geeignetsind,denheftigstenWiderspruchhervorzurufen,unterliegtkeinemZweifel.ManmüfsteabereinganzesBuchschreiben,wolltemandieAusführungendesVerfassersimeinzelnenzuwiderlegensuchen.Dochkannesnichtscharfgenugbetontwerden,dafseinesolcheWiderlegungvondenGegnernderMaxMüllersclienTheo-rieeninjedemeinzelnenFallegefordertwerdenmufs,unddafsesdurchausnichtgenügt,überdievergleichendethologieimallgemeinenabzuurteilenodersieinBauschundBogenzuverwerfen.DasistWillkürundnichtschaft.DafsDyaush-pitä,Zeus-pater,Ju-piterundTvrtischsind(S.‘64ff.),unddafsdieseGleichungalieindieRealitätvonindogermanischenGötternbeweist,solltenichtmehrbezweifeltwerden.DafsdieVergleichungvonIndraundThunar(Thorr),trotzdemkeineetymologischeschaftbesteht,zurAnnahmeeinesindogermanischenwittergottesberechtigt,scheintebensowahrscheinlich,wiedafsdieindischenAsvinauunddiegriechischenDioskouroidieselbenGottheitensind.ObVarunaundOuranosidentischsind,obSaranyüundErinys,SärameyaundHermes,Pra-manthaundPrometheus,JasonundVivasvän,Yavishtha(Agni)undHephaistosu.a.dgl.mitRechtverglichenwerdenkönnen,darüberläfstsichkräftigstreiten.AberderStreitmufsmeinesErachtensgeführtwerden,esmufsversuchtwerden,festzustellen,welcheResultatedervergleichendenMythologiesichersindundwelclienicht.WennwiraberdieBerechtigungdervergleichendenMythologievollauferkennen,somüssenwiranderseitsgegenüberMaxMüllerauchdievollsteGleichberechtigungderEthnologie,welcheinanderemSinneeinevergleichendeWissenschaftist,alseinesMittelszurErforschungderältestenmythischenstellungenderindogermanischenVölkeraufslichstebetonen.MaxMüllerräumtderEthnologiedingsaucheinegewisse,rechtbescheideneStellealsForschungsmittelein.Nachdemmanversuchthat,einenindischenMythosausdemVedaselbstzuerklären,undnachdemmanindenverwandtenSprachenundMythologieennachAufklärunggesucht,„erstwenndasallesumsonstist,wirdesanderZeitsein,einenliebevollenBlickaufdasFolkloreunverwandterunduncivilisierterRassenzuweifen(S.23).Dasklingtdoch,alsobdieseVergleichungeineArtSportwäreundnichtvielmehreinehochwichtigeundradezunotwendigeForschungsmethode,welchenebendervergleichendenMythologieundunabhängigvonderselbeneinhergeht.„SolangewirdieVergangenheitoderdieGründeoderdenZweckeinesGebrauchesodereinesGlaubensnichtkennen“,sagtMaxMüller(S.166),„sindalleVergleichungenundselbstZusammenstellungenvergeblichundkönnensogarUnheilanrichten.“WasistdennaberderZweckallernologischenVergleichungenundZusammenstellungen?Dochebendas,dafsmanmitHülfederselbendieUrsachen,dieGründeeinesGlaubensodereinesBrauchesfestzustellensucht.MaxMüllerbehauptet,mandürfenichtglauben,dafsetwa„diealtenOpferinIndiendasselbewarenwiedieOpfer,diewir

 bei den Juden , Griechen und Römern finden , oder vielleichtgardenOpfernundOrgienuncivilisierterundwilderVölkerglichen“(S.27).Dasistesabergerade,wasdieEthnologennachweisen,dafsdieOpferbeidenverschiedenstenVölkernderErdedieüberraschendstenÄhnlichkeitenundstimmungenaufweisen.MaxMüllerselbstweistineinemschönenKapitel(S.34ff.)nach,wiediemordwinischenundwotjakischenOpfermitdenindischenvielfachübereinstimmen.WirhabenesalsomitVarietäteneinesunddesselbenPhänomenszutliun;dieletztepsychologischeErklärungdesselbenkanndahernurauseinerVergleichungdergebräuchebeiallenVölkerngefundenwerden.EshandeltsichumeinewichtigePrincipienfrage.DahernocheinBeispiel.IndervedischenMythologiebegegnenunsdieSchlangenalsMächtederFinsternisoderalsdieschwarzenWolken,derenFeindedieGötterdeslichtenHimmelssind.NungiebtesaberaucheinenaltindischenSchlangenkult,undMaxMüllerbehauptet,dafsdieserKultausjenenthischenVorstellungenvon.Wolkenschlangenu.dgl.zuklärensei.Mandürfenurnichtglauben,dafskultinAfrikaundAmerikadasselbesei,wieSchlangenkultinIndien(S.165f.).Wienunaber,wennderEthnologedochdieselbenErscheinungendesSchlangenkultsbeikanischenundafrikanischenVölkernnachweist,wiewirsieinIndienfinden?Müssenwirdannnicht,sofernwirhauptandieEinheitlichkeitdesMenschengeschlechtesundandieNotwendigkeit,gleicheErscheinungenausgleichenUrsachenzuerklären,glauben,dieFrageaufwerfen,wieessichmitdemSchlangenkultbeiafrikanischenundnischenVölkernverhält,obauchbeidiesenVölkernsichdieMythenvonWolkenschlangenundirgendwelcheBeziehungenzwischenSchlangenmythenundSchlangenkultnachweisenlassen?Ichglaube,erstnachdemwirdenSchlangenkultbeiallenVölkernstudierthaben,beidenenersichfindet,könnenwirüberdenUrsprungdesselbenmiteinigerheiturteilen.Nurwennwirsehen,inwelchenPunktendieVölkerübereinstimmenundinwelchensieabweichen,könnenwireswagen,Schlüsseaufdaspsychologischwendige,d.h.aufdieallgemeinenGesetzezuziehen,welchezuähnlichenErscheinungenbeiverschiedenenkerngeführthaben.Ichglaubealso,ebensowenigwiedieEthnologenberechtigtsind,hochmütigaufdieResultatedervergleichendenMythologieherabzusehen,wiedieselbevonMännernwieJakobGrimm,AdalbertKuhnundMaxMüllerinauguriertwurde,undwiederletzteresienochheutemitbewunderungswürdigerFrischeundJugendlichkeitverteidigt,ebensowenigsinddieMythologenberechtigt,dieResultatederethnologischenForschungzumifsachten,oderauchnuraufserAchtzulassen.Ja,ichkannindervergleichendenMythologienichtsanderessehen,alseinenwichtigenZweigderallgemeinenVölkerkunde,andessenBlühenunddeihensichMythologenundEthnologengleichermafsenfreuensollten.
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Adolf Fisclier : Streifzüge durch Formosa . Mit einerKarteundüber100AbbildungennachAufnahmendesVerfassers.Berlin,B.BehrsVerlag(E.Bock),1900.

 Seit dem Jahre 1895 ist Formosa von China an Japanabgetretenworden,unddreiJahrespäterbesuchteesderVerfasser,welcheralsodieInselnochkennenlernte,ehediejapanischenKultureinflüssenochstarkveränderndaufdieEinwohnerunddieVerhältnisseeinwirkenkonnten.Inmühsamen,anAbenteuernreichenWanderungen,dienichtohnepersönlicheGefahrenverliefen,hatderVerfasserdenNorden,NordwestenundSüden,sowieeinenkleinenTeilderOstküsteFormosaskennengelernt.Eristauch,impunkteundimSüden,weitindieGebirgevorgedrungenundschildertdieherrschendenJapaner,dienochzahlreichsässigenChinesenunddieverschiedenenwildenStämmederBerglandschaftenausführlich.AuchdieGeographieziehthierunddaNutzenausseinemBuche,aberdieschaftensindnichtSachedesVerfassers.SeineSchilderungensindsehranschaulich,undwoerderüppigenPflanzenfülledesmächtigenUrwaldes,oderdemZauberdesstillenseesSuishagegenübersteht,erhebtsichseineSprachezudichterischerBegeisterung.DememsigenWirkenderpaner,dieausihrerneuenBesitzunggernetwasrechtesmachenmöchten,wirdalleAnerkennunggezollt;wirhörenschonvonIndustrieausstellungen,vontrefflicheingerichtetenSchulen(S.43),vonlandwirtschaftlichenVersuchsstationen(S.98),vonHeranziehungderackerbautreibendenPepowanszurBildungvonFreiwilligencorps(S.128).FreilichströmtenalsBeamtevielunlautereElementevonJapannachmosa,unddieKolonialwirtschaftwarauchhieranfangsnichtsauber;darüberabervermögennurdiesichzu


